
Eine zweite Frage. Wir führen die Volkswahl im Block 
mit allen Parteien und Massenorganisationen durch. 
Diesen Block, die gemeinsamen Kandidaten der Natio­
nalen Front des demokratischen Deutschlands sollen alle 
Wähler in der Republik wählen. Wir wenden uns also in 
der Erläuterung der Politik unserer Regierung an ein sehr 
breites Forum und wollen die breiteste Bewegung der 
Volksmassen. Dabei ist es unbedingt notwendig, daß 
unsere Parteimitglieder überall, wo sie arbeiten und leben, 
am aktivsten auftreten, zum Beispiel in den Betrieben, 
in Produktionsberatungen und Gewerkschaftsversamm­
lungen sowie in den Hausgemeinschaften ihrer Wohn­
häuser, um die parteilosen Kollegen und Mitglieder der 
anderen Parteien mit sich zu reißen. Das trifft auch für 
die Genossen in der VdgB auf dem Dorfe zu und vor 
allem für die Ausschüsse der Nationalen Front in den 
Gemeinden, Kreisen und Bezirken.

Wir stellen unsere Kandidaten gemeinsam mit den 
anderen Parteien und Organisationen zur Wahl. Wir 
haben ein gemeinsames Programm, und wir wollen, daß 
alle Schichten der Bevölkerung dieses gemeinsame Pro­
gramm akzeptieren. Unsere Politik des nationalen 
Kampfes bezieht alle Schichten des Volkes ein, und des­
wegen gehen wir dorthin, wo alle Schichten des Volkes 
sich versammeln. Natürlich versammeln sich alle Schich­
ten nur dort, wo ihre Vertreter mitreden und mitverhan­
deln und wo wir dafür sorgen, daß alle Schichten in die 
verantwortliche Mitarbeit am Staate einbezogen werden.

Wenn sich hier und da Mitglieder unserer Partei 
daran stoßen, daß Vertreter anderer Schichten anders 
sprechen und sich anders benehmen, dann kommt das 
einer Ablehnung der Zusammenarbeit mit diesen Schich- 

* ten gleich. Die Frage ist doch, ob sie mit uns auf der ge­
meinsamen Linie der Nationalen Front sprechen und 
handeln und daß die, die es noch nicht tun, für diese 
gemeinsame Linie überzeugt werden. Überzeugen aber 
werden wir sie nur von ihrem eigenen Interessenstand­
punkt aus, wenn er sich mit den Interessen des gesamten 
Volkes nicht überschneidet. Die Gesetze und Verordnun­
gen in unserer Republik umfassen die Interessen aller 
Schichten, sie schließen aber die Interessen der Monopole, 
Junker und Kriegsparteiler aus. Jedes Sektierertum, jede 
Abweichung von den Massen würde den Feinden des Vol­
kes helfen und unsere breite Kampffront unter der Füh­
rung der Arbeiterklasse schwächen.

Die dritte Frage. Das schädlichste für unsere Arbeit ist, 
die Massen mit ihren Fragen allein zu lassen. Sie werden 
sich, wenn wir ihnen nicht antworten, ihre Antwort selbst 
geben oder aber sie bei den Feinden suchen. Manche 
Genossen haben eine Scheu davor, die sogenannten „klei­
nen Fragen“ in den Versammlungen zu behandeln. Das 
ist falsch. An diesen Fragen erklären wir die prinzipielle 
Politik unserer Regierung! Viele Leute haben Wohnungs­
sorgen. Kann man ihnen nicht sagen, daß wir uns sehr 
ernst darum sorgen, daß wir ein großes Wohnungsbau­
programm haben und ein noch größeres haben werden? 
Wir können heute und auch morgen noch nicht alle Fra­
gen lösen, weil das von der Arbeitsproduktivität und der 
Entwicklung unserer Industrie abhängt und weil wir 
schließlich ein gespaltenes Land sind. Soll man uns be­
weisen, daß in Deutschland jemals schon so viel vom 
Staat, ohne daß ein Spekulant dabei fett wurde, für die 
Werktätigen gebaut worden ist.

Wir dürfen keiner Frage ausweichen, und wir brauchen 
keiner Frage auszuweichen, weil all unser Mühen und

Sorgen der Verteidigung der Interessen des Volkes gilt. 
Es gibt viele Fragen, die man durch die Mobilisierung der 
Massen sofort lösen kann. Wir denken dabei nur an die 
Produktion von Massenbedarfsartikeln. Der IV. Parteitag 
hat beschlossen, in diesem Jahr für eine Milliarde über 
den Plan Massenbedarfsartikel zu produzieren. Aber der 
Parteitag konnte nicht die Qualität der Massenbedarfs­
güter „beschließen“, das können nur die Techniker, Erfin­
der und Arbeiter tun. Das ist ihre Verantwortung vor 
dem Volke, ihr Beitrag zum besseren Leben. Unsere Par­
teiorganisationen werden an der Spitze des Kampfes um 
die höhere Qualität bei Massenbedarfsartikeln stehen und 
somit die wahrhaften Vertreter der Interessen des Volkes 
auch auf diesem Gebiet sein.

Mit diesen Fragen erziehen und mobilisieren wir die 
Werktätigen zur Durchführung unserer Politik. Wir sagen 
das deswegen, weil viele Genossen klagen, daß in der 
Rechenschaftsversammlung die „großen Fragen“ zu kurz 
kommen. Haben wir aber nicht die Möglichkeit, wenn wir 
auf alle Fragen vom Standpunkt unserer Politik ant­
worten, die Massen zum Verständnis für die „großen 
Fragen“ unserer Demokratie zu erziehen? Immer und 
überall hat der Marxist Gelegenheit, die prinzipiellen 
politischen Fragen zu erläutern, und die Massen fühlen 
genau, daß wir an alles denken und uns üm alles sorgen, 
damit der Friede, die Einheit und das glückliche Leben 
des Volkes gesichert werden kann.

Die Kritik und Selbstkritik ist bei uns längst keine 
Redensart mehr. Überall wird offen gesprochen, weil 
unsere Partei dazu ermuntert und die Ablehner der Kritik 
anprangert. Wir müssen uns bei der Beachtung aller 
Kritiken davon leiten lassen, daß wir alle Verhältnisse 
nur mit den Massen fortschrittlich verändern können. Im 
Adenauer-Staat dagegen kann es keine Beachtung der 
Kritik der Massen geben, weil das zur Beseitigung des 
reaktionären Adenauer-Staates führen würde.

Bei vielen Menschen, vor allem bei den rückständigen 
Schichten, besteht noch die Meinung, man brauche nur 
viel nach „oben“ zu kritisieren, die werden das schon 
machen. Natürlich werden die „oben“ schon machen, aber 
verändern muß man an Ort und Stelle, und zwar mit den 
Massen. Es gibt Fragen, die in der Regierung entschieden 
werden müssen, aber auch die Regierung kann nur mit 
der Bereitschaft und mit der Aktivität der Massen ver­
ändern. Die Preise kann man eben nur senken, wenn die 
Arbeitsproduktivität steigt und die Produktion wächst. 
Diese Tendenz kann jeder bei uns am eigenen Leben ver­
folgen, und dazu muß jeder beitragen. Das hat doch die 
einfache Weberin Frida Hockauf so treffend mit den Wor­
ten gesagt: „So wie wir heute arbeiten, so werden wir 
morgen leben.“

Es muß uns in der Volks Wahlkampagne gelingen, mit 
der gesamten Bevölkerung ins Gespräch zu kommen, auf 
alle Fragen der Menschen eine richtige, unserer Politik 
innewohnende Antwort zu geben, die Massen zu neuer 
schöpferischer Arbeit in Wettbewerben, Verpflichtungen 
und persönlichen Taten zu begeistern. Eine breite demo­
kratische Aussprache mit dem Ziel, die Massen zur demo­
kratischen Mitverantwortung für unseren Staat mehr 
heranzuziehen, das ist die Garantie des Sieges der Kandi­
daten der Nationalen Front bei den Volks wählen am 
17. Oktober. Unsere Parteiorganisationen entscheiden mit 
ihrer Aktivität und ihrer richtigen politischen Führung 
der Massen nach den Beschlüssen des Zentralkomitees 
diesen Sieg der Arbeiter- und Bauernmacht über alle 
Feinde des Volkes. H o r s t  S i n d e r m a n n
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